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Thesen
zu meinem Referat über den Ausbau der

zürcherischen Sekundärschule.

I. Der innere Ausbau der Sekundärschule.

Den Forderungen einer zeitgemäßen Schulreform ist Rechnung

zu tragen, soweit sie zu einer Vertiefung der Unterrichtstätigkeit

führen.

1. Im gesamten Unterricht findet das Arbeitsprinzip in
der Weise Anwendung, daß dem Arbeitsvorgang im Schüler
erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt wird, sodaß er selbst die
Arbeitstechnik beachten und allmälig individuell weiterbilden
lerne.

2. Die Sekundärschule sucht den Forderungen nach
Vertiefung der künstlerischen Erziehung in allen Fächern Geltung
zu verschaffen, die hiezu geeignet erscheinen, vor allem im
Deutschunterricht, in Geschichte und Zeichnen.

3. Sie sucht ihren Einfluß auf die sittliche Entwicklung
der Schüler dadurch zu heben, daß sie durch Besprechung
einzelner Maßnahmen gewisse Hemmungen zu beseitigen trachtet,

die Schüler mehr und mehr zur Selbsterziehung anleitet
und engere Fühlung mit dem Elternhause anstrebt.
Elternabende.

4. Sie wendet der Berufswahl der Zöglinge größere
Aufmerksamkeit zu, indem sie im Laufe der drei Schuljahre
einzelne Berufsgruppen in den Rahmen ihrer Besprechungen
zieht, Arbeitsstätten aufsucht, die individuelle Begabung der
Schüler möglichst genau feststellt und die Eltern darüber
aufklärt. Es erscheint zweckmäßig, daß in den Zeugnissen auf
besondere Anlagen hingewiesen werde. Schülerübungen
erscheinen geeignet, die Befähigung für praktische Tätigkeit zu
erweisen.

5. Es sind Erhebungen über die Ergebnisse der Berufslehre

anzustellen. Eine Rücksprache mit Vertretern der
verschiedenen Berufsarten wird zeigen, welche Beobachtungen
und Wünsche sich inbezug auf Schulbildung ergeben.

Vlisssn
?u M6IN6M kîefsl'at über äsn Ausbau äer

ziül'etiSl'iLcksn Lekunclarsekuls.

I. ver innere Ausbau cler Sskunàrsckule,

DenLorderungen einer ^eitgsinäken Febulrelorm ist 14eeb-

uung /u tragen, soweit sie ?.u einer Vertretung der Onterriebts-
tätigkeit lübren.

1. Im gesamten Ontsrriebt bndst das ^rbeitsprin^ip in
6er V^sise Anwendung, dak dem Arbeitsvorgang im Sebülsr
erbölde àulmerksamkeit gesebsnkt wird, sodak er selbst dis
^rbeitsteebnik beaebtsn und allmäiig individuell weiterbilden
lerne.

2. Ois sskundarsebuls suebt den Lorderungen naeb Ver-
tielung cler künstleriseben Lrxiebung in allen Meliern Oeltung
?iu vsrsebakken, clie bie?u geeignet ersebeinen, vor allem im
Oeutsebunterriebt, in (Issebiebte und Leiebnsn.

3. Sie suobt ibrsn Linlluk aul die sittliebs Lntwieklung
der Sebüler dadureb ?u beben, dak sie dureb IZespreebung
einzelner Naknalnnen gewisse Hemmungen ^u beseitigen traeb-
tst, die Lebüler mebr und mebr ^ur SsIbstsrÄsbung anleitet
und engere Lüblung mit dem Llternbauss anstrebt. Litern-
abends.

4. Sie sendet der Lerulswabl der Zöglings grökere àk-
merksamksit ?u, indem sie im Laute der drei Sebuljakre ein-
^elne Lsrulsgrupizsn in den Itabmsn ibrsr IZespreebungen
Äebt, Arbeitsstätten aulsuebt, die individuelle ksgabung der
sebülsr mögliebst genau lsststellt und die Litern darüber aul-
klärt. Ls ersebsint êweekmàkig, dak in den Zeugnissen aul
besonders Anlagen bingswiesen werde. Lebülerübungen er-
sebeinen geeignet, die Leläbigung lür xraktisebe Tätigkeit /.u
erweisen.

5. Ls sind Lrbebungen über die Lrgebnisse der lZeruls-
lebre anzustellen. Line Lüekspraebs mit Vertretern der ver-
sebiedenen Lsrulsartsn wird Zeigen, welebe Leobaebtungen
und ^Vünsebs sieb inbWug aul Sekulbildung ergeben.
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Ii. Die Erweiterung der Sekundärschule.

1. In größeren Sekundarschulkreisen ist der Anschluß
eines 4. Schuljahres ins Auge zu fassen. Wo ein solches
angegliedert wird, ist die Ausgestaltung den lokalen Bedürfnissen
der Industrie, des Verkehrs etc. anzupassen. Die Zahl der
obligatorischen Fächer ist klein zu halten ; eine größere Zahl
wahlfreier Fächer erleichtert die Berücksichtigung der
individuellen Anlagen. Eine solche Organisation könnte eventuell
schon für die 3. Klasse in Betracht kommen.

2. In Schul kreisen mit einer Reihe von Parallelabteilungen
dürfte eine Gruppierung der Schüler nach Fähigkeiten wesentlich

dazu beitragen, die Leistungsfähigkeit der einzelnen
Abteilungen zu erhöhen. Für die Gruppierung könnte auch die

Art der Weiterbildung maßgebend werden.

3. Durch diese Organisation würde die Sekundärschule in
erhöhtem Maße geeignet, als Vorbereitungsanstalt für sämtliche

Mittelschulen des Kantons zu gelten. Diese würden an
das zweite Sekundarschuljahr anschließen. Das dritte und
eventuell das vierte Schuljahr würden der Vorbereitung für
das praktische Leben dienen und hätten der Schulbildung
einen gewissen Abschluß zu geben. Ii. stettbacher.
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II. vie Erweiterung der Lekundarsckule.

1. In gröLsrsn sàundarsekulkreisen 1st dsr v^nsekiuk
sines 4. Zeüultaüres ins à.ugs 2u lassen. V/o sin solodss an-
gegliedert wird, ist dis Ausgestaltung den lokalen vedürlnisssn
der Industrie, des Vsrkskrs ste. an^uziassen. vis ^akl dsr
obligatoriseden väeksr ist Klein ^u kalten: sins gröLsrs ^lakl
wakllrsier väeksr srleielitert dis vsrüeksioktigung dsr indi-
vidusilsn Anlagen. vins solvks Organisation könnte svsntusil
sekon lür dis 3. Ivlasss in Letraekt konnnsn.

2. In gekul Kreisen init sinsr veike von varallslabtsilungsn
dürlts sins Oruppisrung dsr Lekülsr naek väkigksitsn wessnt-
lied da?u bsitragsn, dis vsistungsläkigksit dsr sin/.slnsu
tsilungsn i!u srköksn. vür dis Oruppierung könnte auek dis
àrt der ^Veiterbildung inakgsksnd werden.

3. vurek disss Organisation würde dis Lskundarsekule in
erköktein lVIaKe geeignet, als Vorbersitungsanstalt lür särnt-
liàe Nittelseliulsn dss Hantons ?u gelten, visse würden an
das Zweite Lekundarsckuljadr anselilisksn. vas dritts und
svsntusil das visrts Ledu^akr würden der Vorbersitung lür
das t>raktiseks vedsn dienen und Kälten dsr Zekuldildung
einen gewissen ^.bsekluk /.u gsbsn. it. Ltsttdaeksr.
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